
Sundermeiler, heo Das Kreuz als Befreiung. Kreuzesinterpretationen ın Asien
und 1 frika (Kaiser-Traktate 89) Kaıser/München 1985; 101

Der Tıtel des kleinen Bandes g,1bt nıcht ganz wleder, W as tatsächlich geleistet wird:
möchte gleichsam dreı Vertreter nichteuropäischer Theologie mıt der europäl-

schen, die ın der reformatorischen Tradition dezidiert Kreuzestheologıie Ist, 1Ins
Gespräch bringen un zugleich ın diese fremde theologische Welt einführen. Er CutL CSs;
indem 17 Anschluß Je einen kurzen ext des Heıidelberg promovıerten
koreanischen Neutestamentlers BYUNG-MUu ÄHN, des (nıcht eingehender vorgestellten)
Aifrıkaners -ABRIEL SETILOANE un des Japanischen Schriftstellers SHUSAKU ENDO der
Überschrift „Das Kreuz koreanischer“, „airıkanischer“, „Japanıscher Interpretation”
ınmal die koreanische Minjung-Theologie, sodann die Vielfalt afrıkanischer
Fragen, Probleme und Ansätze ıner christlichen (Kreuzes-)Theologie und schließlich
die Sıtuation Japanıscher Theologen einführt. Das Bändchen kann als eINE hilfreiche
Einstiegslektüre nachrücklich empfohlen werden.

Bonn Hans Waldenfels

DIALOG

Brück, Michael VO ed.) merging C(ONSCLOUSNESS Jor New Humankind. Asıan
Interreligious C(oncern. Asıan Tradıng Corporation/Bangalore 1985; 141

Dıe Veröffentlichung enthält die Vorträge, Botschaften und Empfehlungen ıner
ınternational-interrelig1ösen Kontferenz, die VO)] \  —5 1985 1 Gurukul Lutheran
Theological College, Bangalore, stattgefunden hat, un! VO! Herausgeber als „Chaıir:
man geleıitet wurde. Durch die Botschaften des Papstes und des Weltrates der Kiırchen
und dıe Anwesenheit des Dalai Lama erhielt dıe Konferenz bereits VO] vornherein
ınen hohen Rang. Dıe Grundsatzreterate wurden nach dem Einleitungsreferat des
Herausgebers gehalten VO'  - (SRIFFITHS („Emerging Consciousness and the Mystical
Traditions of S12} HASHIM ALI („Believers of the World Unıite. The Quranic
Contribution“). SIVARAKSA (“Searching tor 11C Life Style Approprliate Technology
for Just and Sustamable Socı1ıo0-Economic Order“) und MAR (JREGORIOS („Emerging
Consciousness for New Humankind“). Darüber hınaus wurden 15 SO!  Nannte
„Background Papers” die 78 Kontfterenzteilnehmer verteilt. Das Ergebnis der
Konferenz e sıch freilich 11UT indırekt A4us den Anmerkungen des Herausgebers, AdQus
den Reflektionen GRIFFITH’S und AauUus dem Abschlußdokument erschließen. Dıe
Mächtigkeit asıatıscher Konterenzen hegt offensichtlich der Verbindung VO)  - gelSt-
lıch-reiligiösem Austausch un intellektueller Reflexion.

Bonn Hans Waldenfels

für Christen. Eine Herausforderung. Einleitung VO: ERHARD MEIER,
Textauswahl VO: ÄDEL T HEODOR KHOURY (Herderbücherei Herder/
Freiburg-Basel-Wien 1986; 191

ERHARD MEIER hat Indologıie, Buddhismuskunde und katholische Theologie
studiert un 1st kein Unbekannter, WCIN buddhıistische Studien geht; der
Herderbücherei hat bereits EINE Kleine Einführung ın den Buddhismus und Lebensweis-
heit des Buddhismus veröftentlicht. Dıe 58 Seıten, die Jetzt Buddha für Christen
geschrieben hat, sınd eın Versuch, den Buddcha Aus seıner eıgenen Religion
verstehen. Dıe Fragen „Wer WAar Budcha? Mıt welchen Problemen hat gerungen?
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Was hat gepredigt? Wer ist für die Bucdchisten und WCT ıst für die Christen?“
werden eingehend und Geiste des Dialogs zwıischen Buddhismus un Christentum
behandelt. ROMANO (JUARDINI hat bereits VOT vielen Jahren die rage richtig gestellt:
„Einen einzıgen x.1bt CS, der den Gedanken eingeben könnte, ihn die ähe Jesu
rücken: Buddcha. Dıeser Mann bildet eın großes Gehemnıis. Er steht ıner erschrek-
kenden, ast übermenschlichen Freiheıit; zugleich hat dabe1 eine Güte, mächtig WI1IE
eINE Weltkraft. Vielleicht wird Buddha der letzte se1ın, mıt dem das Christentum sıch
auseinanderzusetzen hat. Was christlich bedeutet, hat noch keiner gesagt. Vielleicht
hat Christus nıcht L1L1UT ınen Vorläutfer A4us dem Alten JTestament gehabt, Johannes, den
etzten Propheten, sondern uch ınen Au dem Herzen der antıken Kultur, Sokrates,
un! ınen dritten, der das letzte Wort östlich-relig1öser Frkenntnis un! Überwindung
gCSPI‘OCFICI'I hat, Buddcha.“ (Der Herr, Freiburg 1980, 360).

MEIER hat die Fragestellung, die uch VO)] UMOULIN übernommen wurde,
aufgegriffen und meisterhaft bearbeitet. Er entdeckt überraschende Parallelıtäten
Weisungen im Neuen JT estament, der Bergpredigt oder der Forderung nach
bußfertiger Umkehr. S KHOURY, Religionswissenschatftler der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität unster, erganzt und erläutert die ese VO:  a

MEIER mıt ıner Textauswahl aus den Lehrreden des Budcha 120 Seiten). So werden
cdie Parallelitäten gezeıgt und der Leser ZUT Mecditation angeregt. Es geht eine

Begegnung mıt ıner gelebten Weltreligion und un die Entdeckung der Wurzeln ınes
anderen Glaubens, nıcht eın abstraktes Theologengespräch oder eine bloße

Modeerscheinung mıt CZU: auf fernöstliche Religjosıität. Man SO. mıiıt uhe und
Gelassenheıt dem wirklichen Inhalt dieser Texten vordringen. Beide utoren sıind
dabeı sechr behiltflich.

Diıese Publikatıon gehört der Reihe Begegnung miıt den Religionen der Welt, cdie ım

Religionswissenscha.ftlichen Institut Münster entstanden un! die Taschenbuch-
eiıhe der Herderbücherei aufgenommen 1St. FEın Sonderdruck: Begegnung mıiıt den

Religionen der Welt, kann beim Taschenbuchdienst der Herderbüchereı kostenlos
angefordert werden. Tolle, lege!

Nıymegen Arnulf Aamps

Chemparathy, George: God het Lijden, PEN Indische Theodicee, Bril
Leiden 19806;

Dıese Antrittsvorlesung wurde VO' Protessor (SEORGE (HEMPARATHY Februar
986 der Staatsuniversit. Utrecht, Niederlande, gehalten. Sein Thema war ott
Un das Leiden, eiINeE indische Theodizee. Fıne Theodizee VOTAaUS, .‚Ott sowohl
unendlich gul WI1E uch unendlich mächtig 1St. Erst dann stellt S1C| die rage: WaTrTull

g1Dt Leiden? Wenn ınes cdieser zwel Attrıbute Gottes schwach 1St, verliert uch das
Problem der Theodizee Gewicht. Das Leiden gehört ZU1 universellen Erfahrung der
Menschheiıt, un:! Philosophen des Ostens und des Westens haben versucht, den

des Leidens erklären. Dıe rag! ıst: Wıe kann che unendliche („uüte

und Macht Gottes Übereinstimmung rıngen mıiıt den vielen Formen des Leidens
und des Bösen in ıner VO)] (sott selbst geschaffenen Welt? Dıe Theodizee also
VOTAaUS, das Leiden dieser Welt real exıstiert und ınen unendlich gu! ten
un! mächtıigen Schöpfer dieser Welt gıbt. In einıgen yS' des indischen Denkens
findet beide Voraussetzungen, hıer uch das Problem der Theodizee
anzutrefien 1st. Zwar ist der Autor davon überzeugt, .‚Ott und Leiden 1ın der
östlıchen und westlichen Denkart nıcht identisch sınd, ber will zeıgen, Ww1e das

Nyaya-Vaiseska-System das Problem sen versucht. (3 kann unendlich gl.lt oder
wohlwollend genann werden, weıl das Wohlergehen ler Lebewesen will. ber
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